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Amtliche Nachrichten. N 1 
bheit der Prinz⸗ Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtätdes Königs, Allertznädigſt germbt: 

„Dem Proviantmeiſter Raabe in Potsdam bei ſeinem Aus: 
ſcheiden aus dem Dienſte den Charakter als Rechnungs-Rath zu 


verleihen. 


(G. L. B.) CTrlegraphiſchr Uachrichten der Danziger Zeitung. 

Genua, 17. April. 5 
ten aus Neapel vom 14. d. breitet ſich die Inſurrection auf der 
Inſel Sizilien aus. In Trapani hat ſich eine proviſoriſche Re⸗ 
gierung gebildet. Die Nationalgarde und die Landleute gehen mit 
den Infurgenten. Den Königlichen Truppen, welche Palerme be⸗ 
ſetzt halten, fehlt es an Allem. In, Neapel finden Truppenein⸗ 
ſchiffungen ſtatt. 9 

Wien, 18. April. Heute direkt aus Neapel vom 11. d. 
Mts. eingegangene zuverläſſige Nachrichten melden, daß der Auſ⸗ 
ſtand in Palermo bewältigt ſei und daß die Inſurgenten vor den 
Truppen fliehend ins Innere der Inſel ſich zurückgezogen haben. 
— Die heutige „Oeſterreichiſche Zeitung“ enthält ein Telegramm 
aus Neapel vom geſtrigen Tage, worin keiner weiteren Ruheſtö- 
rungen Erwähnung geſchieht. a 

Paris, 18. April. Die über Sicilien eingegangenen Nach⸗ 
richten wirkten ungünſtig auf die Börſe. be 

Konſtantinopel, 18. April. Gutem Vernehmen nach will 
Frankreich die Pforte für den am vergangenen Freitage von den 
Griechen verurſachten Schaden verantwortlich machen. 


chtet wird, wahrſcheinlich geſtern erſchoſſen worden. 
5 59 e d E ele Perſeveranzalle Hast 
gauge een herein 1 1, Sehen, den 5 on 
orin n gegenmäı ilik als eine v 
Bo Delterreiß jeinen Bieheniaen Cinfluh verloren 


8. N Gi N Gonfeen kat wilder Ch 57 — 
e 


15 Vorschlage 


miſſion, und wenn auch erſt in der elften Stunde, ein des Preu⸗ 


ßiſchen Namens und ihrer ſelbſt würdiges Wort geſprochen. Da⸗ 


mit daſſelbe in ſeiner vollen Bedeutung ſofort und von Jedermann 


und ſcharfen Sätzen wiederzugeben. 1 

Die zur Begutachtung des Vin cke'ſchen Antrages in Be⸗ 
treff der Kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗Angelegenheit 
niedergeſetzte Commiſſion hat mit allen gegen eine Stimme 
dem Abgeordnetenhauſe die Erklärung vorgeſchlagen: 


Ein Concert der Arcona in England. 
Ueber den Abſchied der „Arcona“ von England wird der 
„Schleſ. Ztg.“ Folgendes geſchrieben: * 


So hat denn unſer Aufenthalt in Southampton, wie Alles 


auf Erden, ein Ende genommen, obgleich man ſchon von der Zeit 
ſcherzte, wo wir, wie der Schiffbrüchige von Salas y Gomez, als 
Greiſe an dieſem Strande wandeln würden. In der That war 
unſer Mißgeſchick ärgerlich genug, nicht als ob an dem Schiffe, 
wie einige böswillige Blätter in Deutſchland behauptet haben, 
irgend ernſtliche Fehler entdeckt worden wären, ſondern weil ſich 
die kleinen Schäden, die eine Abhilfe verlangten, nur allmälig 
herausſtellten und daher unſere Abreiſe ſtets von einer Woche 
auf die andere verzögerten. Und doch war dieſe Ungeduld eigent⸗ 
lich Undank für die Freundlichkeit, mit der man uns allgemein 
behandelt hatte. In Feſtlichleiten, Ehrenbezeugungen und Einla⸗ 
dungen wetteiferte man gegen uns und in kurzer Zeit trafen wir 
in den Straßen alte Bekannte. Dieſe Aufmerkſamkeit iſt keines 
wegs etwas Gewöhnliches bei den Engländern, die bekanntlich 


ſonſt gegen andere Nationen kalt ſind. So betrachtete man die 


Beſatzung eines ſpaniſchen Kriegsſchiffes, welches während unſe⸗ 
rer Anweſenheit gleichfalls den Hafen beſuchte, mit völliger Gleich⸗ 


giltigkeit, ja mit Mißtrauen. Um ſo ſchmeichelhafter mußten uns 


die warmen Sympathien für Preußen ſein. 

Als daher die Zeit unſerer Abreiſe mehr und mehr heran⸗ 
rückte, machte ſich die Nothwendigkeit fühlbar, uns an unſern 
Freunden irgendwie zu revanchiren. Das Paſſendſte ſchien ein 
Ball, welcher denn auch am 22. v. Mis. am Bord ſelbſt veran⸗ 
ſtaltet wurde. Ein übergeſpanntes Segel verwandelte das Quar- 
terdecz in ein großes Zelt, deſſen Seitenwände mit bunten Flag⸗ 


gen berleivet wurden. In gleichem Schmuck zeigte ſich die Bat⸗ 


terie. Gewehre, Säbel, Piken, Enterbeile, Bootsgeſchütze dien⸗ 


ten zu geſchmackvollen Decorationen. Die Kronleuchter beſtunden 
aus geſchickt verbundenen Bajonnetten, und verbreiteten ein glän⸗ 
zendes Licht. Aus der Cajüte und der Meſſe waren Nebenzim⸗ 
mer geworden, in denen die Büffets aufgeſchlagen ſtanden. Wel. 
chen ſeltſamen Contraſt bildeten nun dieſe eleganten Salons ge 
en ihr Anſehn auf der Doggersbank! Um 8 Uhr begann der 
anz, die Muſik wurde natürlich von unſerer Capelle ausge⸗ 
führt, und um 12 Uhr trennte man ſich. Nach dem Urtheil der 


Nach hier eingegangenen Nachrich⸗. 


nichts bewirkt, als im deutſchen V 


„Daß daſſelbe allen bisherigen Schritten, welche die Staats ⸗ 


s 1 Pi Sut ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſleklungen entgegen die deuiſche Buchhansſung von Frauz Timm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 82 princess Slreel, Mancheſler. 


1860. 
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Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 
in Leipzig: Heinrich Züßner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
l Türkgeim in Hamburg, 


anlaſſen, daß es wenigſtens doch in dieſen gefahrvollen Zeiten ei⸗ 


regierung gethan, um der Kurheſſiſchen Verfaſſung von 1831 nen Beſchluß faſſe, durch den das deutſche Volk mit dem Bunde 


die rechtliche Anerkennung zu ſichern, mit lebhafter Zuſtimmung 
gefolgt ſei, und daß es das Vertrauen hege, die Staatsregje⸗ 
rung werde auch dem rechtswidrigen Bundesbeſchluſſe vom 24. 
März d. J. gegenüber den von ihr eingenommenen Stand⸗ 
punkt mit voller Energie feſthalten.“ d a 
Der Bericht, durch welchen dieſer Beſchluß motivirt wird, 
giebt zunächſt eine ausführliche und lichtvolle Darſtellung der 
thatſächlichen Verhältniſſe. Wir übergehen dieſelbe, da die we⸗ 
ſentlichen Punkte unſern Leſern bekannt, und da nur ſelbſtverſchul⸗ 
dete Verblendung über die Rechtsfrage noch im Unklaren fein 
kann. Aus den Erläuterungen, welche unſer Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten der Commiſſion gegeben hat, heben wir 
gern hervor, daß es der Preußiſchen Regierung ſehr ernſtlich da⸗ 
rum zu thun war, dem Kurheſſiſchen Volke die ihm entzogenen 
conſtitutionellen Rechte wieder zu verſchaffen, daß es ſich aber noch 
mehr darum handelte, den Bundestag in die Schranken ſeiner 
Conpedenz zurüdzumeifen. Der Bundestag, das iſt der Sinn 
der miniſteriellen Erklärung, hat ſich eine rechtswidrige Einmi⸗ 
ſchung in die innern Angelegenheiten eines Bundeslandes erlaubt, 
indem er die in anerkannter Wirkſamkeit ſtehende Verfaſſung des⸗ 
ſelben für aufgehoben erklärte. Preußen hat ſich dieſer Rechts⸗ 
verletzung widerſetzt und wird mit allen Kräften derſelben auch 
fernerhin Widerſtand leiſten. 4 en 2 
Die Commiſſion erkennt an, daß unſere gegenwärtige Re⸗ 
gierung den Eingriffen des Bundestages gegenüber ihre Pflicht 
erfüllt hat. Sie habe durch die Wahrung des in Kurheſſen ver⸗ 
letzten Rechtes zugleich das Recht al ler deutſchen Volksſtämme 
we ihre Obhut genommen, während faſt alle übrigen deutſchen 


Regierungen durch ihren Anſchluß an die öſterreichiſche Bundes⸗ ten, ein 


ſelbſt hätte verſöhnt werden können. 

Indeß weiß die Kommiſſion ſehr wohl, daß, wie un⸗ 
entſchuldbar auch das rechtswidrige Verfahren der deutſchen Re⸗ 
gierungen ſein mag, dies Verfahren doch nur möglich geworden 
iſt „durch die verhängnißvolle Politik der vorigen 
Regierung unſeres Landes.“ Dieſe Regierung war es, die 
„von der (anfänglichen) Beförderung nationaler Freiheits⸗ und 
Einheitsbeſtrebungen hinüberging zur Begünſtigung jener freiheits⸗ 
feindlichen Tendenzen, die nun faft ein Jahrzehnt ſchon die Ent⸗ 
wickelung Deutſchlands hemmen und nicht zum kleinſten Theile 


die Schuld tragen, daß der vor den Thoren ſtehende Feind 


unsſohne feſten inneren Zuſammenhang findet.“ Sie 
war es, die „unbekümmert um ihre Bundesgenoſſen ſchließlich in 
das Lager der Gegner überging“ und vorzugsweiſe es möglich 
machte, ja, es abſichtlich herbeiführte, daß an die Spitze faſt aller 
deutſchen Regierungen die Mitglieder jener freiheitsfeinplichen 
Partei geſtellt wurden, deren blinder Particularismus ſie zu Fein⸗ 
den der deutſchen Einheit und damit auch zu Feinden Preußens 
machen mußte, eine Feindſchaft, die ſie nicht bloß der gegenwärti⸗ 
gen, ſondern die ſie ſchon der vorigen Regierung Preußens bei 
jeder Gelegenheit gezeigt baben. Aber die gegenwärtige Regierung 
hat die Ehre des Preußiſchen Staates wiederhergeſtellt, indem fie 
„von der Mitbetheiligung an jenem in Kürheſſen verübten Rechts⸗ 
bruche ſich losſagte,“ einem Rechtsbruche, der von Oeſterreich und 
Baiern ausgeſprochener Maßen zur Demüthigung Preußens be⸗ 
gonnen wurde, und an dem das Manteuffel'ſche Miniſterium ſich 
denſhoch Beteilige 0 d dig znicz , e sig zi 

Es iſt, ſagt der Bericht, wenn auch mit etwas anderen Wor⸗ 
fruchtbringendes Ereigniß, nicht nur, daß dieſe Losſagung 


politit den Fortbeſtand aller Verfaſſungen, und auch der ihrer eie ſo oſſen und energiſch geſchehen iſt, ſondern auch, daß die preußen⸗ 


genen Staaten, in Fr 


noch mehr zu untergraben, und „den Haß und die Verachtung“, 


denen der Bundestag „mit Einwilligung der Fürſten“ ſchon ein 


Mal erletzen ſei, noch tiefer in das Herz des Volles hineinzugra⸗ 
ben. Sie hätten das gethan „in einem Augenblicke, wo an der 
Grenze Deutſchlands ein Feind droht, der vicht durch Bundes be⸗ 


ſchluß außer Wirkſamkeit geſetzt werden kann“. Offenbar wolle 
der Bundestag für „ſeine klar zu Tage liegende Unfähigkeit, die 


Ehre und Unabhängigkeit Deutſchlands ſeinen Feinden gegenüber 
zu vertheidigen“ ſich „durch rückſichtsloſe und rechtswidrige Ge⸗ 
waltſamkeit den verfaſſungsmäßigen Freiheiten der deutſchen 
Stämme gegenüber“ entſchädigen. Doch unterſcheidet der Bericht 
den Bund ſelbſt ſehr wohl von ſeinem unbrauchbaren und nur 


es weiter, wollte die preußiſche Regierung „von dem Haſſe be⸗ 


. . — ——. mann hr 


Tanzluſtigen war es ein ganz vorzüglicher Ball, der nöch lange 


in der Erinnerung leben wird. 

Noch ſchöner war indeß ohne Zweifel ein anderes Unterneh⸗ 
men, welches von den Offizieren ausging. Während unſerer An⸗ 
weſenheit hierſelbſt hatten wir öfter Gelegenheit gehabt, das Elend 
vieler Deutſchen, welche auf verſchisdene Weiſe nach dieſem Kno⸗ 
tenpunkte des überſeeiſchen Verkehrs verſchlagen waren, kennen zu 
lernen und unſere Kapelle hatte zu ihrer Unterſtützung ein Con⸗ 
zert gegeben. Leider war der Ertrag deſſelben nur gering. Da 
entſchloſſen ſich die Offiziere der „Arcona“ und „Elbe“, welche in⸗ 
Bmöicen gleichfalls angekommen war, ſelbſt als Conzertgeber für 


da ſich unter ihnen nicht blos gute Sänger, ſondern auch einige 
befinden, welche als Dilettanten auf dem Pianoforte und der Vio⸗ 
line in der That Außergewöhnliches leiſten. Auch hatte eine junge 
Lady ihre Mitwirkung als Sängerin zugeſagt. | 
all, beſonders aber in England, zu den Seltenheiten und es iſt 
paher erklärlich, daß der beſtimmte Abend den großen Saal mit 
der Gentey von Stadt und Umgegend gefüllt fand, Enthuſiaſti, 
ſcher Beifall empfing die Concertanten, ſobald ſie in Galla⸗Uni⸗ 
form auf die Tribüne traten, und ihre Junſtrumente ergriffen. 
Und wirklich fielen die verſchiedenen Stücke, welche ſie vortrugen, 


wieder einem jeden folgte, ein rechtmäßig verdienter war. Mit 
großer Befriedigung ging man wieder auseinander. Der Ertrag 
war, da man das Entree ziemlich hoch, geſtellt hatte, nicht unbe⸗ 
deutend. Er iſt einem Comité aus angeſehenen Engländern und 
anſäſſigen Deutſchen übergeben und ſoll unter dem Namen Ar 

conaſtiftung ein bleibender Fond zur Unterſtützung armer Deutſcher, 
beſonders Auswanderer werden. Freilich wird er, um dieſem 


wecke zu genügen, noch vergrößert werden müſſen, was durch“ 


anderweitige Sammlungen, beſonders auf den deutſchen Auswan⸗ 
dererſchiffen, geſchehen ſoll. 0 EUCH: 


.Literariſches.) Von der in Hamburg erſcheinenden 


neuen theatraliſchen Monatsſchrift: „Die deutſche Schau⸗ 


bühne“ (red. von F. Wehl) iſt das zweite Heft (April) ausge⸗ 
2 Sa beſſer beſetzt als das erſtemall. 


geben worden. Das Material darin erſcheint uns bereits als ein 


hre armen Landsleute aufzutreten. Der Plan war nicht zu kühn, 


„„Ein Dilettantenconcert, zumal von Offizieren, gehört über⸗ 


über alles Erwarten gut aus, ſo daß der ſtürmiſche Applaus, der 


„Sie hätten dadurch. N ! ug a 
das Vertrauen zu ſich ſelbſt ſich zugleich als Feinde des Rechtes, der Freiheit und damit der 


| 
| 
| 
1 


I 


ſchädlich wirkenden Organe. Denn „den Bund ſel bſt“, ſo heißt 


freien, mit dem das Organ deſſelben ihn in den Herzen der Deut⸗ 
ſchen ſchwer belaſtet hatte“. Darum wollte ſie dieſes Organ ver⸗ 


+ 


auch ſelche Rollen ihren Gaſtſpiel Rollen einverleibt, die immer 
ein großes Publikum finden, wollen wir ihr darum nicht verar⸗ 


feindlichen Regierungen durch ihre Abſtimmung vom 24. März 


Einheit des deutſchen Volkes gezeigt haben. Das deutſche Volk 
und ‚feine, einzelnen Stämme willen nun, an wen ſie ſich zu hal⸗ 
ten haben. Sie wiſſen, daß „Preußen ſich ſtets als natürlichen 
Vertreter des 1 werde, die Kräfte der Nation zu 
heben und zuſammenzufaſſen“, und daß, wenn Deutſchland frei 
und einig dem drohenden Feinde an ſeinen Grenzen gegenüber 
treten ſoll, vor allen Dingen aus den Regierungen der einzelnen 
Staaten jene Männer entfernt werden müſſen, die Feinde Preu⸗ 
ßens nur darum; find, weil Preußen die Freiheit und die, Einheit 
Deutſchlands will und wollen muß und wollen wird, ſo lange es 
den preußenfeindlichen Miniſtern in Oeſterreich, Baiern, Sachſen, 
Hannover u. ſ. w. nicht gelingt — und ſchwerlich wird es ihnen 
je gelingen — ihre Geſinnungsgenoſſen an die Spitze der preußi⸗ 
ſchen Regierung zu bringen. Unit um 

Der Großherzog von Baden iſt weiſe genug geweſen, dem 
gerechten Verlangen ſeines Volkes zum Segen für ſeine Dyna⸗ 


bei weitem geordneteres, als in dem (von uns bereits beſproche⸗ 
nen) exſten Hefte. Außer den Fortſetzungen aus jenem, eine No⸗ 
velle und dramaturgiſche Winke zu einer muſtergiltigen Auffüh⸗ 
rung von „Romeo und Julie“ von Feodor Wehl, welche letztere 
Arbeit viel beachtenswerthe Fingerzeige für Schauſpieler und Di⸗ 
rektoren enthält, bringt es ein großes Luſtſpiel von R. Gottſchall 
85 Welt des Schwindels“. Daſſelbe ſpielt in Paris zur Zeit 
ex Regentſchaft und iſt in der Intrigue und der ganzen Be⸗ 
handlung dem „Pitt und Fox“ deſſelben Autors einigermaßen 
verwandt. Eine intereſſante hiſtoriſche Perſönlichkeit darin iſt der 
bekannte Bankdirektor John Law. Wenn die Unternehmer der 
„Deutſchen Schaubühne“ fortfahren, in jedem Hefte von bekann⸗ 
ten deutſchen Schriftſtellern ein dramatiſches Werk zu bringen, ſo 
dürfte dies allein ſchon genügen, der Zeitſchrift ein allgemeines 
Jutereſſe zu ſichern. Die Rundſchau über die Leiſtungen der deut⸗ 
ſchen Bühnen im vergangenen Monat ſcheint wenigſtens keine 
bloße Reklamenſammlung von Direktoren und Schauſpielern zu 
ſein, wie ſolche die gewöhnlichen Theaterblätter enthalten. Je 
dauernder ſich die Herausgeber von dieſem verbreiteten Unfug 
fernzuhalten bemüht ſind, je mehr wird ſich das Unternehmen 
einer Empfehlung würdig machen. Der Preis von 10 Sgr. für 


f kus Monatsheft macht die „Deutſche Schaubühne“ den Künſt⸗ 


lern und Schriſtſtellern leicht zugänglich. 


1 (Danziger Stadttheater.) Frau Seebach⸗Nie⸗ 
mann ſetzte geſtern ihr Gaſtſpiel als „Anng⸗Liſe“ fort. Daß die 


Künſtlerin auch dieſe Rolle mit vielem Erfolge ſpielt, iſt wohl na⸗ 


türlich. Ob es aber eine künſtleriſche Aufgabe iſt für die geiſtige 


Begabung der Seebach, möchten wir bezweifeln. Man wird auch 


bei ſolchen, auf den rein äußerlichen und mehrfach verbrauchten 


Theatereffect berechneten Stücken in der Darſtellung immer den 


Unterſchied zwiſchen einer geiſtig hochbegabten Natur und einer 
bloßen Koutiniere erkennen, was kann aber eine große Künſtlerin 


da löſen, wo ihr eben keine ihren reichen Fähigkeiten augemeſſene 


Aufgabe geſtellt iſt? Daß jedoch Frau Seebach⸗Niemann dennoch 


gen! Der Beifall war auch diesmal ſehr reich und das Haus war 


ſtie, für fein Land und für das deutſche Vaterland nachzugeben. 
Hoffen wir, daß das Beiſpiel Badens überall, wo es Noth thut, 
Nachahmung finde, und daß die Stimme unſerer Volksvertreter 
zu ſolcher Nachahmung ermuthige und antreibe! 


Landtags Verhandlungen. 


38. Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes 
7 am 18. April. 
Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 
rer auf das Poſtweſen ſich beziehenden Vorſchri 
angenommen. — Der folgende Theil der Tages⸗Ordnung führt zu dem 
Nachtragsbericht der Budget⸗Commiſſion über den Etat der Berg⸗, 
Hütten⸗ und Salinen⸗Verwaltung. Der Commiſſions⸗Antrag: „Die 
1 Regierung aufzufordern, zu veranlaſſen, daß die Verwaltung 
der Oberſchleſiſchen und ale en Steinkohlen⸗Bergbau⸗Hilfs⸗ 
kaſſen den Kontribuenten dieſer Kaſſen unter Aufſicht der Staatsbehör⸗ 
den übergeben werde,“ wird angenommen. 
„Die Tages⸗Ordnung führt ferner zu dem durch den 12 Schell⸗ 
witz erſtatteten Bericht der Agrar⸗Commiſſion über den Antrag des 
Abg. Kaiſer und Genoſſen. Die Commiſſion mußte Bedenken tragen, 
dem Antrage ihre Zuſtimmung zu geben, wenngleich der Antragſteller 
denſelben zu modificiren bereit war. Dagegen glaubt ſie ihren Anſich⸗ 
ten Ausdruck geben zu müſſen, und zwar um ſo mehr als die Staatsre⸗ 
gierung, wie ſchon gedacht, mit der Vorbereitung eines Geſetzes über 
den vorliegenden Gegenſtand beſchäftigt iſt. Sie ſchlägt daher dem 
Hauſe vor, zu beſchließen; P 
„In Erwägung, daß es allerdings als ein dringendes Bedürfniß 
anzuerkennen iſt, den durch aer ee der Forſtgrundſtücke be⸗ 
gründeten verſchiedenen gemeinen Gefahren durch Zwangsmaß⸗ 
regel entgegen zu treten, . 

in Erwägung, daß aber der geſtellte Antrag in ſeiner Allgemein⸗ 
heit die Grenzen des obwaltenden Bedürfniſſes zu überjchreiten 
und eine zu große Beſchränkung der Dispoſition der Forſtbe⸗ 
ſitzer zu begründen ſcheint, und 

in Erwägung, daß die Staats⸗Regierung bereits die erforderte Vor⸗ 

bereitung getroffen hat, den Gegenſtand im Allgemeinen ins 
Auge zu faſſen und den Bedürfniſſen einzelner Gegenden durch 
Bildung von Genoſſenſchaften im Wege der Geſetzgebung zu 
genügen,“ { 
eht das Haus der Abgeordneten über den Antrag des Abg. Kaiſer zur 
Lages Ordnun über, 

Der Abg. Doren und Genoſſen beantragen dagegen, den Antrag 
der Regierung als Material für das von der Regierung in Ausſicht 
geſtellte Geſetz über den vorliegenden Gegenſtand zu überweifen. 

Der Finanzminiſter verſichert, daß die Staatsregierung das 
Bedürfniß anerkenne, in dieſer Beziehung im Wege der Legislative et: 
was zu thun, der Stellung des Hauſes werde es aber entſprechen, nicht 


Abänderungen mehre⸗ 
ten wird im Ganzen 


einen Antrag anzunehmen, welcher die Regierung in ihrer Entſchließung, 


in dieſer Beziehung beſchränken würde. 

Der Miniſter der landwirthſchaftlichen An elegenheiten erklärt, 
auch ſeinerſeits den Anführungen des Finanfminikere beitretend, daß 
die Regierung eindringlich mit dem Gegenſtande beſchäftigt ſei und 
empfiehlt die Annahme dieſes Commiſſions⸗Antrages. 

Abg. 9 glaubt, daß der der Waldcultur zu gewährende 
Schutz durch eine zu erlaſſende Novelle zum Strafgeſetzbuch erzielt wer⸗ 
den würde. Nachdem der Referent den Commiſſions⸗Antrag vertheidigt, 
wird derſelbe abgelehnt, dagegen der Antrag des Abgeordneten Doren 
mit großer Mehrheit angenommen. | 5 

en ferneren Theil der Tagesordnung bildet der Bericht der Agrar: 
Commiſſion über den Antrag des Abg. v. Sänger. Die Commiſſion 


beantragt einſtimmig: „Den Antrag des Abg. v. Sänger der Staats⸗ 


regierung in der zuverſichtlichen Erwartung zu überweiſen, dieſelbe 
werde baldmöglichſt dafür Sorge tragen, daß der Zwang zur Verſiche⸗ 
rung bei der Provinzial⸗Feuer⸗Societät für das Großherzogthum Poſen 
mittelſt Beſeitigung der SS 11, 12 und 13 des Reglements vom 5. Ja⸗ 
nuar 1836 für die ganze Provinz aufgehoben werde.“ Der Antragſteller 
erklärt ſich für den Commiſſions⸗Antrag, wiewohl er mit deſſen Motiven 
nicht übereinftimmen könne. Der Antrag wird ohne Widerſpruch ange⸗ 
Nächte Situng 
neten v. Made über Kurheſſen 


N Deut ſchlan d. 
88 Berlin, 18. April. Zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
ſchweben gegenwärtig Verhandlungen über die Kurheſſiſche Frage. 


[Werden ſchwerlich einen Erfolg haben I] Es wird mir wiederholt 


beſtritten, daß Preußen ſeine Zuſtimmung zu dem von Rußland 
projectirten Kongreß gegeben habe. Preußen widerſetzt ſich eben- 
ſowohl dem Kongreſſe wie den Konferenzen. — Hr. von Auers⸗ 
wald, der rheumatiſch leidend iſt, beſindet ſich wieder auf dem 
Wege der Beſſerung. — Aus der Pfalz und auch vom preußiſchen 
Rhein berichtet man uns von zahlreichen franzöſiſchen Agenten, 
die dort ihr Weſen treiben und mit Fünffrankenſtücken ausge⸗ 


rüſtet auf die öffentliche Meinung einzuwirken ſuchen. Man hat 


Bonaparte wohl nicht mit Unrecht den größten Korrumpirer ſeit 
Auguſtus genannt; weiß man doch, daß ſelbſt das franzöſiſche 
Kommiſſionsmitglied der Rheinuferſtaaten in Mainz im vorigen 
Jahre Wühlereien ſich ſchuldig machte, die die Verlegung der 
Kommiſſion nach Mannheim nothwendig machte. 

BC. Berlin, 18. April. Wahrlich der Juſtizminiſter 
hat Recht, die geſtrige Abſtümmung des Herrenhauſes als flagrant 
zu bezeichnen. Sie war eingeleitet durch einen Bericht, welchen 
der Chef-Präſident des Ober⸗Tribunals ÜUhden, und der Ober- 
Tribunalsrath Homeyer unterſchrieben. In dieſem Berichte 
wird der ſtaunenden juriſtiſchen Welt erzählt, daß in Preußen 
Wucherer durch Geſchworene gerichtet würden, während Wucher 


als Vergehen nur vor das ſogenannte Dreimänner Gericht 


kömmt. Die „Volkszeitung“ berichtet über die geſtrige Abſtim⸗ 
mung: Die Ober » Bürgermeifter von Berlin und Magdeburg, 
Krausnick und Haſſelbach, welche während der ganzen Debatten 
anweſend waren, hatten ſich unmittelbar vor der Abſtimmung 
entfernt. Da wir nicht annehmen können, daß Herr Krausnick 
abſichtlich aus dem Saale verſchwunden iſt, fo fordern wir ihn 
hiermit auf, nachträglich der Einwohnerſchaft von Berlin Rechen⸗ 
ſchaft über feine Stellung zur Regierungs⸗Vorlage zu geben. 

— Sicherem Vernehmen nach hat die Rathskammer des 
Königl. Kammergerichts auf die von dem Polizei⸗Director Stie⸗ 
ber gegen ſeine Verhaftung eingelegte Beſchwerde in ihrer heuti⸗ 
gen Sitzung die Verhaftung für ungerechtfertigt erachtet und des⸗ 
halb die ſofortige Freigebung Stieber's verfügt. Derſelbe wird 
alſo heute Abend aus der Haft entlaſſen werden. 

In dem Dorfe Gaſſow (bei Cammin) find, mit Ausnahme 
von 2 Perſonen, ſämmtliche Gemeindemitglieder aus der Landeskirche 
getreten und haben ſich an die altlutheriſche Gemeinde angeſchloſſen. 

— Ueber das franzöſiſch⸗däniſche Bündniß wird dem Leip. 
Journ.“ vom Rhein geſchrieben: 

„Der betreffende Vertrag iſt nicht bloß ab Lale ſondern auch 
bereits ratificirt, und ſichere Kunde davon Fach e even eines ruf: 
ſiſchen Diplomaten nach Berlin gegeben worden. Es beweiſt dies, daß 
Rußland nach wie vor die enge Familienfreundſchaft mit dem preußi⸗ 
ſchen Hauſe erhalten will; wenn es auch nicht in allen Dingen mit ihm 

eht und ſeine Politik oft andere Wege vorſchreibt, fo wird es doch in 
einem Falle gegen Preußen fein, und find erſt dieſer Tage wieder prä⸗ 
ciſe Erklärungen darüber in Berlin gemacht worden. Man kann nun 
mit Sicherheit darauf rechnen, daß felt den letzten Tagen die Haltung 
reußens in den en deen veel ſowohl Curopa's, als Deutſchlands 
eſtgeſtellt iſt und ebenſo ein vollſtandiges Einverſtändniß mit ngland 
vorliegt, indem man die beider eitige Haltung für alle Eventualitäten 
räcifirt hat. Man hat es von Berlin und London aus auch verſucht, 
Deſterreich zum Eintritt in die Allianz zu bewegen, allein es iſt vorerſt 
nur gelungen, ein Einverſtändniß bezüglich der ſavoyiſchen Frage und 


ee tahast Antrag des Abgeord⸗ 


ſagt, 


55 Nichteinmiſchung in die norditalieniſchen Verhältniſſe herbei zu 
ühren. 


— Aus Paris wird der „N. Pr. Ztg.“ gemeldet, daß die 
Vorgänge auf Sicilien Seitens des Cabinets der Tuilerien die 
größte Aufmerkſamkeit erfahren. Man verhehlt ſich daſelbſt nicht, 
daß, wenn der Aufftand zum Siege gelangen ſollte, die Verſchie— 
denheit der englichen und franzöſiſchen Intereſſen auf dieſem 
Punkte muthmaßlich zu einem Conflicte zwiſchen beiden Verbün⸗ 
deten führen werden. 

— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, find die Verhandlungen we⸗ 
gen des Zuſammentritts einer europäiſchen Conferenz über die 
ſavoyiſche Angelegenheit wieder in den Vordergrund der diploma⸗ 
tiſchen Erörterungen getreten. Man beſpricht ſogar ſchon den 
Ort der Conferenz, für welche von Seiten Englands Brüſſel vor⸗ 
geſchlagen worden iſt. Frankreich verlangt auch jetzt wieder, daß 
die Conferenz nach Paris berufen werde. Frankreich ſoll nament⸗ 
lich dadurch bewogen worden ſein, ſich einer Conferenz mehr ge⸗ 
neigt zu zeigen, da eine enge Verbindung der Schweiz mit 
Deutſchland ſich anzubahnen ſchien. 

— Der „Sp. Z.“ zufolge iſt den preußiſchen Lehrern geſtattet wor: 
den, an der in Koburg Ende Mai d. I. ſtattfindenden deulſch en allge: 
meinen Lehrer⸗Verſammlung Theil zu nehmen. Bis jetzt ift das 
vom früheren Miniſterium erlaſſene Verbot des Beſuchs von dergleichen 
Verſammlungen noch nicht zurückgenommen. 

— Die viel beſprochene dänische Note wegen Schleswigs bezweckt 
bekanntlich nur die Information der Vertreter Dänemarks an den frems 
den Höfen und iſt daher auch hier nicht übergeben worden. Wie man 
erfährt, ſollen jedoch, da dieſes Actenſtück zur Oeffentlichkeit gekommen 
iſt, Aufklärungen in Betreff deſſelben Seitens des hieſigen Cabinets 
von der däniſchen Regierung verlangt werden. 

Wien, 15. April. Die öſterreichiſche 0 000 hat durch die preu⸗ 
9 Geſandtſchaft in Turin erklären laſſen, daß fie bereit ſei, die vor 

eginn des Krieges aus Mailand nach Verona gebrachten Depoſiten im 
Werthe von 6 Millionen herauszugeben und wegen Liquidirung des 
lombardiſchen Monte Commiſſare zu ernennen, an. 1 
Sicherem Vernehmen nach hat der Juſtizminiſter Graf 
Nadasdy in der vergangenen Woche feine Demiffion gegeben; 


dieſelbe iſt jedoch vom Kaiſer nicht angenommen worden. 


München, 15. April. Die hieſigen ultramontanen Blätter über⸗ 
bieten ſich in dreiſten Verleumdungen Preußens. Der „Volksbote“ 
Preußen ſinne darauf, „wieder Frankreich Dienſte zu leiſten und 


dafür einen Lohn ſich auszubedingen, kurz, mit Napoleon einen 


Länderhandel auf fremde Koſten zu machen, Deutſchland heute, wie 
in den neunziger Jahren, zu verrathen und an Frankreich zu verkaufen, 


um dafür von Napoleon in Deutſchland mit deutſchen Nachbarländern 


zzentſchädigt“ zu werden.“ Und das „Baieriſche Volksblatt“ perſichert, 
t 


Preußen gedenke bei dem nächſten Winke von Frankreich die Rheinpro⸗ 
vinzen an Napoleon III. abzutreten, ſo wie Piemont Savoyen und 
Nizza weggegeben habe, und es habe die Zuficherung, ſich mit deutſchen 
Nachbarländern zu entſchädigen. „Wir haben von in der Regel ſehr 


eingänglich unterrichteter Seite in München Nachrichten emp angen, 


welche es außer allem Zweifel itellen, daß ein umfaſſender Ländertauſch 
demnächſt ausgeführt werden ſoll.“ Recht jo! a 


ch we iz. 
Genf, 13. April. Nord⸗Savoyen wird nach allen Rich⸗ 
tungen hin von franzöſiſchen Ingenieurs durchzogen und durch⸗ 


meſſen, und den Einwohnern werden Chauſſeen, Eiſenbahnen, 
Brücken, Canäle, Häfen, und Gott weiß, was alles! verſprochen. 
Zugleich mit den Ingenieurs finden ſich in allen Flecken Kleider⸗ 
händler, welche fertige Kleidungsſtücke zu Spottpreiſen verkaufen. 
Iſt man über die Billigkeit erſtaunt, ſo antworten die Handels⸗ 


leute, dieſe Billigkeit ſei ſchon die Folge der Ausſicht auf Vereini⸗ 
gung mit Frankreich; wie billig wird erſt Alles werden, wenn 
dieſe Vereinigung definitiv iſt! Mit ſolchen Mitteln bereitet man 
Hier in Genf wird von den Damen für 


die Abſtimmung vor. — 6 ö 
Sir Robert Peel ein prächtiges Geſchenk, beſtehend in einem herr- 
lich gearbeiteten Stutzen und einem Pocal, vorbereitet, als Dank 
und Anerkennung feiner der Schweiz günftigen Geſinnung. 

— Die Aufregung wegen der ſavoyiſchen Frage iſt in der 
Schweiz bedeutend im Steigen. Am Sonnabend und Sonntag 
fanden zahlreich beſuchte Volksverſammlungen in Thun, Winter: 
thur, Lauſanne und Olten Statt. ki 

„Zürich, 15. April. Die föweigertfihen Offiziere, welche an den 
900 und in Winterthur A erſammlungen Theil genommen, 

aben eine Adreſſe an den Bundesrath entworfen und einmüthig ange: 
nommen, in welcher es u. A. heißt: „Wenn der Tag blutiger Prüfung 
anbricht, fo wird uns daſſelbe enkſchloſſen zu unſern Fahnen eilen 15 5 
Im ſichern Vertrauen auf Ihre bisherige kraftige und weiſe Wahrung 
unſerer Rechte, ſehen wir dieſer Stunde ruhig entgegen; le näher die 
Gefahr uns tritt, um ſo feſter werden wir uns, gleich unſeren übrigen 
Waffengefährten um Sie ſchaaren. Wir geben uns der Meberzeuaung 
8 . daß wir, wie unſere Väter, nur in einem einigen und thatkräftigen 
uſammenwirken die Rettung aus der obſchwebenden Gefahr finden; 
und nicht weniger leben wir des feſten Glaubens, daß, wenn es gilt, 
die letzten Entſchließungen des Vaterlandes mit dem Blute ſeiner Söhne 
u 1 710 auch der Gott der Väter Aber uns allen walten wird.“ Die 
haben bis jetzt ſchon 225 Offiziere aller Grade unterzeichnet. 
Jrankreich. ich 

Paris, 17. April. (K. Z.) Der „Conſtitutionnel“ demen⸗ 
tirt in einem Artikel des Hrn, Grandguillot, daß zwiſchen Frank⸗ 
reich und der Schweiz direkte Unterhandlungen gepflogen wür⸗ 
den; er behauptet, es ſchwebten nur Unterhandlungen zwiſchen 
den Mächten, welche den Wiener Vertrag unterzeichneten. — Nach 


dreſſe 


Berichten aus Neapel vom 14. d., welche geſtern Abends in 


Marſeille eintrafen, wurde am 12. d. eine Bombe von ſchwerem 
Kaliber vor dem Palaſte des Königs geworfen, welche ſämmt⸗ 
liche Fenſter der Vorderſeite zertrümmerte, jedoch Niemanden ver⸗ 
wundete. 

Paris, 16. April. Wie man aus Spanien ſchreibt, ſoll 
bloß Ortega erſchoſſen, alle anderen Mitglieder der Verſchwörung 
aber begnadigt werden. Um den Grafen Montemolin kümmert 
ſich die Regierung nicht; fie wünſcht im Gegentheil deſſen Ent- 


kommen. Vorläufig hält der Prätendent ſich noch in Spanien 
Folge des ausdrücklichen 


verſteckt. Graf Perſigny wird in 
Wunſches des Kaiſers nach England zurückkehren. Was man 
fonft von Minifter » Veränderungen ſchreibt, iſt ganz grundlos. 
Eben ſo unbegründet iſt es alſo auch, wenn man behauptet, Thou⸗ 
venel werde nach erfolgtem Anſchluß von Savoyen ſich zurück⸗ 
iehen. — Geſtern iſt Conzert (von Liebhabern) und eine intime 
Tantyaterhelfung in den Tuilerieen geweſen. Der Kaiſer hat 
viel getanzt und war ſehr guter Laune. (Warum auch nicht?) 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Die Nach⸗ 
richt, welche ich Ihnen ſchon vor längerer Zeit geſchrieben, daß 
von hier aus an Lord John Ruſſell's Entferaung aus dem eng⸗ 
liſchen Kabinete gearbeitet wird, beſtätigt ſich durch neuere That⸗ 


ſachen, und General Fleury's Miſſion hal Bezug darauf. Es 


heißt, daß ein Briefwechſel Lord John's mit Guizot ausgekund⸗ 
ſchaftet und benutzt worden ſei. 0 

. Heute iſt die bereits früher angekündigte Broſchüre: „La Coa- 
lition“, erſchienen. Das Gerücht war verbreitet, ſie habe einen hochge⸗ 
ſtellten Staatsmann zum Verfaſſer; man erfuhr indeß, daß fie von einem 
gewiſſen Leonce Dupont, einem ganz gewöhnlichen Journaliſten, ſei, 
der nach en Itrfahrten in Italien zum Ritter des St. Mauritius“ 
und St. Lazarus⸗Ordens ernannt worden ift. Ganz ohne Bedeutung 
ift dieſe Broschüre aber doch nicht. Dupont horcht überall herum, und 
die Ideen, die er in ſeiner Broſchüre zum Beſten gibt, ſind gerade nicht 


ſeinem Gehirn entſprungen. Er ſucht darin zu beweiſen, daß eine Coa⸗ 
lition 1 iſt, „da jetzt das Recht der Völker an die Stelle der 
Rechte der Monarchien getreten ſei“. Die Nationen müßten jetzt ihre 
gear Allianz bilden. Nichts kann ihm zufolge dieſelbe verhindern. 
as kaiſerliche Frankreich, meint er, habe die Initjative zu dieſer Ber 
wegung ergriffen, und ihm gebühre die Rolle, diefe Bewegung zu leiten, 
weil es fie 1814 zuerſt unterjtügt habe und die einzige Regierung ſei, 
die dem Nationalwillen entſprungen ſei. Herr Dupont will ein kaiſerli⸗ 
ches Deutſchland unter i be geſtatten, aber nur in dem Falle, daß 
die natürlichen Grenzen im Oſten Frankreichs wieder hergeſtellt werden. 
Italien. 
König Franz iſt feſt entſchloſſen, die ſtrengſte Neutralität zu 
beobachten und ſich damit zu begnügen, ſich auf ſeinem eigenen 
Gebiete zu vertheidigen. So verſichert die „Patrie“, und wie 
die Sachen jetzt ſtehen, wird Niemand an der Aufrichtigkeit dieſes 
Entſchluſſes zweifeln; auch würde dem Papſte mit den Neapoli⸗ 
tanern in den Marken ſchlecht gedient geweſen fein. Köuig Franz 
hat vorläufig mit inneren Angelegenheiten vollauf zu thun. Der 
Aufſtand auf Sieilien greift weiter um ſich; die Landſchaften fül- 
len ſich mit Bewaffneten. Selbſt ein Provinzial-Intentant hat 
ſchon mit den Aufſtändiſchen gemeinſchaftliche Sache gemacht. So 
erzählte man ſich am 12. April in Neapel und man wußte, daß 
das 14. und 15. Regiment von Neapel abrücken ſollte, ſo wie 
daß bereits Artillerie und Truppen nach Meſſina geworfen wa⸗ 
ren. In Neapel ſelbſt dauern die Verhaftungen fort. In Averſa 
fand am 1. Oſtertage eine Kundgebung zu Gunſten des conſtitu⸗ 
tionellen Königs Victor Emanuel Statt; ſofort wurde die Stadt 
in Belagerungszuſtand erklärt. Averſa liegt nur etwa 2 Meilen 
nördlich von Neapel in der Terra di Lavoro. 
Aus Neapel, 7. April, wird der „Times“ geſchrieben: „Ich ge⸗ 
hörte zu denen, welche die Angaben über die Anwendung der Torkur 
mit großer Vorſicht aufnahmen und weiter erzählten; aber ich kann den 
mir vorliegenden Zeugniſſen nicht länger Glauben verfagen, dal en⸗ 
der Fall it mir von einem Nicht Italiener berichtet worden, der felt 
gut unterrichtet iſt und auf Tin Glaubwürdigkeit man ſich unbedingt 
verlaſſen kann. Ein junger Mann ward a den Verdacht hin ver: 
haftet, ſich an dem Angriffe auf Maniscalchi, aus dem, wie er mir ge 
ſchildert wird, ein grimmiges wildes Thier geworden iſt, betheiligt zu 
haben. Als er ins Gefängniß gebracht wurde, band man ihm die 
Daumen zuſammen, und in dieſem Zuſtande blieb er vier Wochen. Nach 
Ablauf jener Zeit trat ein dienſtthüͤender Unteroffizier in das Gefäng⸗ 
niß, löſte ihm die Bande vom Daumen, gab ihm einen Fußtritt in die 
Rippen und hieß ihn ſich hinausſcheeren. Als der junge Mann ſich dar⸗ 
über beſchwerte, ward ihm gedroht, er werde nach den ec n⸗ 
ſeln geſchickt werden, wenn er das Gefängniß nicht verlaſſe. Mir ſind 
andere glaubwürdige Fälle erzählt worden, und Hunderte, die wahr 
fein können; denn ich habe genug geſehen und gehört, um ein Recht 
u haben, jeden Gräuel für möglich zu halten. Die Polizei nennt dieſe 
inge „„pene““ oder „„punizion!““ und kommt fo über die „„Fol⸗ 
4777 weg.“ * 


ter 
Rußland. 5 
Warſchau, 15. April. Ein Ukas vom 24. März wandelt 
die Verwaltung des Königreichs Polen von einer militairiſchen 
in eine civile um. Das Steuer-, Poft-, Schul“, Polizei⸗ und 
Eiſenbahnweſen (letzteres inſoweit es kaiſerlich, ſtand bisher auf 
Militairfuß) ſoll vollſtändig umgeſtaltet werden. ieh) 

f D anzig, den 19. April. 

Von Bord der „Arcona“ im engliſchen Canal bei 
Startpoint, 13. April, wird uns geſchrieben: 1150 
Endlich haben wir unſere Reparaturen glücklich beendet, und unſer 
Schiff mit allem, was für eine lange Seereiſe erforderlich iſt, ausgerü⸗ 
ſtet. 8 demgemäß geſtern Vormittag 0 von Ports⸗ 


mouth, auf die wir am art Oſterfeiertage von Southampton zurück⸗ 
ekehrt waren, verlaſſen, ind unter Dampf dem C. eſteuert. 
der abe e un E lee f 


chraube gelüftet, und da der Wind nörd ich, 
94 de um unſere Kohlen jo viel wie möglich für unvorherge ehene 
fälle zu ſparen. Auf dieſe Weiſe ſind wir im Laufe des geſtrigen Tages 
eine ziemliche Strecke vorwärts gekommen. Am Abend indeſſen se ber. 
Wind nach und nach ſchwächer geworden, und während der t 12 
ben wir theils unter Stille gelegen, theils mit widrigen weſtlichen Win⸗ 
den gekämpft, die während der e Morgenwache von ſtrömendem 
Regen, begleitet waren. Um 7 Uhr fprang der Wind plötzlich und zwar 
init folcher Heftigkeit nach Nord- Weit um, daß wir genöthigt waren un⸗ 
ſere Marsſegel dicht zu reefen, und daß das Schiff trotzdem in der kur 
15 gebrochenen See häufige Spritzwellen übernahm. n dieſem Augen⸗ 
blicke hat ſich das Wetter gebeſſert, es iſt klar und wir haben eine ftetige 
friſche Brieſe und Nord⸗Weſt, die uns hoffentlich bald in wärmere Ge⸗ 
genden bringen wird. Sobald wir unſeren Lootſen, der dieſes Schreſ⸗ 
ben mitnehmen wird, abgeſetzt haben, halten wir ab und eilen dem 
Meerbuſen von Biscaya zu.“ a inn 

Das nächſte Ziel der Reiſe iſt Madeira. ; 

* ‚Einem geſtern Abend hier angekommenen ‚Briefe: vom 
Bord der „Thetis“ d. d. 5. April e. entnehmen wir, daß das 
Schiff am 30. März c. nach einer ziemlich ſtürmiſchen Fahrt auf 
der Rhede von Funchal vor Madeira angekommen iſt. Während 
des letzten Theils der Reiſe war guter Wind und das Schiff 
machte „ziemlich viel Fahrt“. Die Mannſchaft iſt wohl und ers 
freut ſich an dem prachtvollen Anblick der Juſel von See aus; 
der Thermometer zeigt 20 — 25% Reaumur Wärme. Die „The⸗ 
tis“ ſoll ziemlich fo lange, als in Portsmouth, bei Madeira lie⸗ 
gen bleiben; aus welchen Gründen, ift aus dem Briefe nicht erſichtlich. 

*Der ſchon feit längerer Zeit angefertigte Plan für die 
Warſchau⸗Lowiczer Eiſenbahn hat nunmehr die Genehmigung 
der ruſſiſchen Regierung erhalten. Der „N. Prß. Ztg.“ zufolge 
wird der Weg der Eiſenbahn nach dieſem Plan die Richtung von 
Lowiez auf Kutno nehmen, dann die Orte Krosniewice, Lubien, 
Kowal, Wloclawek berühren und in einer ſechswerſtigen Entfer⸗ 
nung von dem Polniſchen Soolbade Ciechocinek bei dem Dorfe 
Otloczinek die polniſch⸗preußiſche Grenze überſchreiten. 

*Im Saale des Gewerbehauſes fand geſtern Abend eine 
Vorfeier des heutigen dreihundertjährigen Todestages Philipp 
Melanchthons ſtatt. Hr. Conſiſtorialrath Dr, Bresler hielt 
die Feſtrede, in welcher er die Verdienſte des unvergeßlichen Mit⸗ 
arbeiters an dem großen Reformationswerke Luthers in einer die 
Hauptmomente der Bedeutung Melanchthons klar hervorheben⸗ 
den, würdevollen und der Feier entſprechenden Weiſe entwickelte. 
Drei hochwichtige Tage aus dem Leben Melauchthons heraus⸗ 
greifend, ſchilderte er den bei den Exeigniſſen jener Tage 
nach verſchiedener Richtung hervortretenden und nach jeder der⸗ 
ſelben bedeutenden Mann als Pädagogen, als Schrift⸗ 
ſteller und als Genoſſen und Freund Luthers. Als Pä⸗ 
dagog, wie er vorzugsweiſe für die Verbreitung der Ueberzeugung, 
dag, gute Erziehung der Kinder vorderſte und heiligste Pflicht der 
Menſchen ſei, hingewirkt, wie er das Studium der alten Sprachen 
und echte wiſſenſchaftliche Bildung wieder zu Ehren gebracht und 
wie er bei der Errichtung von ſtädtiſchen Schulen hauptſächlich 
mitgewirkt habe; als Schriftſteller, wie er mit bewundernswür⸗ 
diger Klarheit und Tiefe und in echt chriſtlicher, würdiger Weiſe 
die Augsburger Confeſſion bearbeitet, ſpäter eine Apologie der⸗ 
ſelben verfaßt und auch in andern Schriften die Reformations⸗ 
ideen verfochten; endlich als Freund Luthers, der den milden, 
umfaſſend gebildeten und klaren Melanchthon mit ganzer Seele 
verehrt und geliebt und mit dem er einen großen Theil feiner un⸗ 
ſterblichen Verdienſte theile. H un 410 
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mithin günftig war, Se⸗ 


. 


\ 


een. Dr U N 


r 


7 
— — — — — 
—————— I — 
1 —<— 


ausführte. 811 1555 aber, der ſich der Schwere ſein 
i 


Der Ertrag des Vortrages, welchem von dem Sängerbunde 
unter Leitung des Herrn Lehrer Schultz ausgeführte Geſang⸗ 
ſtücke voraufgingen und folgten, war für die Lehrerwittwen be⸗ 
ſtimmt und ſoll ſich auf ca. 60 Thlr. belaufen. Ai 

Die Nachrichten aus Bohnſack lauten ſehr ungünſtig. 

Der Strom hat neuerdings wieder eine große Strecke Landes fort⸗ 
geſpült und wird heute das Pfarrhaus bereits abgetragen. Dauert 
die Strömung fort, jo iſt auch die Kirche in Gefahr. 
So eben gehen uns noch folgende Nachrichten darüber zu: 
Die Weichſel ſchreitet jetzt immer ſchneller in der gänzlichen Zer⸗ 
ſtörung des Dorfes Bohnſack fort. Die ganze Ecke von Klamann 
bis zum Gartenzaun der Pfarrerwohnung iſt fortgeriſſen. Den 
17. Nachts wurden die 60 bis 70 Fuß hohen Kaſtanienbäume, 
die das Pfarrhaus nach der Weichſelſeite ſchmückten, von der 
Fluth unterwühlt, von der Strömung gefaßt und verſchwanden 
in kurzer Zeit. Die Weidenpflanzung bei der Klamann'ſchen 
Ecke, eine Baum⸗Gruppe von 50 — 60 Stück iſt raſirt und der 
Strömung anheimgefallen, mit ihr der letzte Schutz und Damm 
für Pfarrhaus, Kirche und Schulhaus. 

* Aus Dirſchau wird mitgetheilt, daß geſtern die dortige 
Brücke 9 Kähne ſtromab paſſirt find. Waſſerſtand 20° 7%, alſo 
iſt das Waſſer ſeit geſtern 1 Zoll gefallen. 

.“ [Sitzung des Schwurgerichts am 18. April.] Der wegen 
Meineides angeklagte Eigenthümer Auguſt Czapp aus Rheda wurde 
dieſes Verbrechens ſchuldig befunden, vom Gerichtshof zu 23 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt und gleich in Haft behalten. N Kae 
** Ein Kahn, von Culm mit 13 Laſt Roggen kommend (Schiffer 
Koſakiewicz), iſt von der Plenendorfer Schleuſe durch die Strömung in 
ee getrieben worden und liegt wahrſcheinlich an den Dünen. Es iſt 
don hier ſofort ein Dampfer, di? „Hecla“ requirirt, um ihn die Weich⸗ 
el wieder herauf zu bringen. 
„„Von Zegrze am untern Bug, 17. April wird mitgetheilt, daß 
in Folge des hohen Waſſers die Kähne durch die dortige Brücke, welche 


bunter, dunkler u. glafiger 127/28—132/3 8 von 80/824 
85/87 Sm 


3 
einbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 131/2—134/68 
f von 86/873 90 046 La ie 0 1 | 

extra fein boch bunt 135 — 1368 bis 95965 

Roggen 57, 565 und 56, . de 125 und für jedes 2 mehr 

oder weniger 3 9% Differenz. 

Erbſen von 55/56 — 60/625 ger, 

Gerſte kleine 105/8-110/1428 von 46/474 — 484/50. Fr. 
toße 110/114— 116/202 von 49/53—55/98 Sau 
avalier⸗ 58 60 Sr. 

af er von 29/30 34/6 . 

pir itus 17 % . 8000% Tr. 

Getreidebörſe. Wetter; ſchön. Wind: S. ö er 

, Die Londoner Depeſche von geſtern berichtete den Weizen⸗ Markt 
ftille, in Folge deſſen war auch unſer Markt heute matt und erſt nach⸗ 
dem Verkäufer ſich in ihren Forderungen nach iebiger zeigten, ſind 
180 Laſten Weizen verkauft, wobei das Preis Verbaltni um 10 
ente niedriger angenommen werden muß; doch wurde feine und 
einſte Qualität zu unveränderten Preiſen gekauft. 

Bezahlt iſt worden für 1208 ordinären, ausgewachſen wenn 
auch hell ZZ 435, 1308 dunkelbunt 505, 130.8 bunt 72.515, 
520, 1318 desgl. 72.530, 132  heifglafig 540, 134/35 4 hoc: 
bunt gal JE. 118 1 85 u Matte an e RA, , 580. 

oggen ohne Umſatz am Markte, auf Lieferung ohne äft. 

Wee Erben 2 955 f i 

1098 kleine Gerſte E 277%: t 

Spiritus 17 9. - g f 

„Königsberg, den 18. April. (K. H. 3) Wind NO. J 13g. 

Weizen wegen zu hoher Forderungen geringes Geſchäft, hochbun⸗ 
ter 138 — 135 2 91 — 92 En, bunter 128133 U 854—88 
rother 129—135 Z. 86 — 90,95 bezahlt, N 

Roggen niedriger, loco 119—126— 1288 5145556 99% 
bez., erben doe 108.18 ge — 5 

erſte große 109— 2 n, kleine 1078 45 r bez. 

afer loco wenig Umſatz, der Fri ; 508 5 
1 90 Ur. 20 8 laß, der Frühſahr geſucht der preuß 
Ha weiße Koch⸗ 58 — 60 Eu, graue 70 Se, grüne 69 
ezahlt. f 2 A 


200, 204425 Preußiſcher . 228; 117/118 8 Petersburger und 
Archangel A, 100, 1258 u af Daniſcher F 210. Unter der Hand 
für den Rhein 1258, Schwediſcher zu 2.208; 1274 Preußiſcher zu g. 
15; zuſammen ca. 100 Laſt. 140 5 
. Gerſte zog z an, beſte Seeländiſche Winters , 177192, ge⸗ 
ringere ZZ 160—168, Seeländiſche Sommerz 2. 145-183 nach Qug⸗ 
lität. Fremde ohne Handel. je 
13 Hafen ebenfalls 72 300 höher, langer 2 75 — 114, kurzer g. 
PS. Von Roggen ſind heute in Schiedam nur Kleinigkeiten 
124 8 Libau zu , 220 verkauft. In Gerſte ging mehr um 107 @ 
neue Libau zu ZZ 205 detaillirt, bei Parthie g 200 zu bedingen, 
121 8 Na e (50 Laſt) zu . 189 begeben. outwyn 
ut gefragt. i a : 
Vanden den 16. Aprli. (Begbie Young u. Begbies.) Von 
Gerſte und afer aus fremden Hafen erhielten wir in voriger ae 
Se gute Zufuhr, von anderen Getreidearten war die Anfuhr 
mäßig. 8 

eute war eine mäßige Auswahl von engliſchem Weizen am 

Markte, die raſch zu völlig 28 „ Dr. höheren, Preſſen als heute vor 
acht Tagen Nehmer fand. Nach fenden Weizen zeigte ſich nicht ſo 
viel Frage, da die von Inhabern geforderten höhen Preiſe das Ge⸗ 
NR erſchweren; die ſtattfindenden Umſätze gingen indeſſen zu einer 
ähnlichen e war als die oben notirte vor ſich. 

Fremdes Mehl war bei gutem Begehr 6d Yr Faß und 15 Yr Sack 

theurer, Norfolk ward auf 358 und 368 Zr Sack gehalten. Der Preis von 

Stadtmehl iſt um 3s % Sack erhöht worden. 
a afer war 6d Yr Dr. theurer, das Geſchäft aber nicht lebhaft. 

ahnen und Erbſen völlig jo theuer als letzt notirt. 

An der Küſte treffen faſt gar keine Zufuhren ein, was einen guten 
Begehr für die letzt angekommenen Ladungen zu ſteigenden Preiſen zu 
Wege gebracht hat, außerdem zeigte ſich lebhaste Frage nach unterwegs 
befindlichen Weizen und Mais, und: haben beträchtliche Umfäge zu ho: 

en, Raten ſtattgefunden. Verkauft iſt angekommen: Marianopel 

eigen zu 558 77 492 4, und Odeſſa Mais zu 398 7% Or. Imp. 

unterwegs: Odeſſa Ghirka Weizen zu 528 6d, Taganrog Ghirka zu 515 
de 4924, und Galaß zu 49s 6d % 4808. a f 


Schiff sliſten. 1 


auf derſWarſchau⸗Petersburger Chauſſee liegt und viel zu niedrig gebaut 87 bezahlt ; h 
iſt, nicht weste paſſiren konnten. Die Brücke iſt nun in einer der letzten 51 7 Nemae An. Neufahrwaſſer den 18. 5 Wind: SW. z. S. 
icken vernachläſſigt. ell: n 


Nächte auseinandergegangen und die Kähne können in Folge deſſen 
isre Fahrt ungehindert fortſetzen. e 
Im Verein junger Kaufleute hielt geſtern Herr O. Strehlke 


N. 


e 8 

SUmaUS, Vorwärts Liverpool, Getreide. 
C. Faecks, Ottilie, 
Be 


chwarz, Friedrich Wilhelm IV., London, 8%: 
i eith, 


einen Vortrag über „Stenographie“. Nach einem kurzen Ueberblick Lein hl niedriger erlaſſen 9 % Br. „ Etr. ohne aß. 5 g etreide. 
kerle Entſtehungsgeſchichte der Stenographie fetzte 85 Vortragende] Spiritus, den 17. dot I emacht 15 455 ohne Faß; chröͤder, Germania, London, Holz. 

die Grundzüge des Stolze ſchen Syſtems auseinander. den 18. April loco gemacht 18%. ohne 5 loco Verkäufer 187 % J. & Rahnert, Friedericke, Sunderland, do. 

„ Braunsberg, 17. April. Für unveränderte Annahme der Mi: und Käufer 127 % ohne Faß: der Frühjahr Verkäufer 19% Ag. „Orth, Reinhold, Kopenhagen, do. 
Utärvorlagen cireulirte in diefen Tagen hier eine Petition an das Ab⸗ | und Käufer 19 . mit Faß; d. Auguft Verkäufer 21 . mit J. Croß, 8 (SD.), ull, Getreide. 
georpmerenhaus, und erhielt zahlreiche Unterſchriften. An dieſe Notiz des [ Faß. Alles er 8000 pCt. Tralles. J. Doyen, Alegonda, er, do. 

N Braunsberger Kreisblatts“ reiht ſich eine zweite, welche der allgemein Stettin, den 18. April. (Oſtſee⸗Zeitg.) Wetter: warme Luft, Dyck, Spncordia, g ga en, do., 
hier hertſchenden Klage über ſchlechte Zeiten und Mangel an Geld er: | bewölkt. Wind Süd⸗Süd⸗Oſt. Temperatur 4 14° R. „Lübke, ügenwalde, teweaſtle, Holz u. Bier. 
wähnt. Ob die Unterzeichner der Petitlon wohl eine Verbeſſerung des Deigen ſteigend begabt bei ziemlich umfan reichem Geſchäft,, . N Nach der Rhede: 1 
Vat liegenden Verkehrs und der Geldealamität durch die Annahme der loco 2e. 884 gelber 73751 Aa bez., 200 Wſpl. Pomm. vom Boden | W. Linſe, „C. L. Bahr“. { 

Vor age erwarten? | \ 76 *. 5 9 1 gelber Yr Frabighr inland, geſtern Abend 744, % Den 19. April. Wind: S. 27 
omberg, 17, April Nach einer Mittheilung des hieſigen Wo- e bez., heute 75 % bez u. Gd., 75 Br., Vorpomm. geſtern Abend 2 ; ae ? 
chenblattes üt unlängſt ein Pferdehändler aus Hannover in hieſiger Ges | 754 . bez, heute 76 % bez. und Gd. 787 Br., 7 Mai⸗ Juni C. Parlitz, Colberg (S d.)) Stettin, Guter. 
Vorpomm. 76 % bez. und Gd. inland. 75 Az be a 5 6 l 


gend geweſen, welcher 1 5 Pferde für die ſardiniſche Regierung 
Auffauft. Er wird die Märkte im Inowraclawer Kreiſe beſuchen, Sein 
Bedarf ſoll 3 auf kleine gedrungene Pferde beſchränken, die er jr den 
Preis von ca. 100 Thlr. aufzukaufen gedenkt. — In einigen Ort chaften 

eres Departements klagt man über den ſchlechten Stand der Roggen⸗ 


pt ser: | TER 
R. H. Zoutman, Vriendſchap, Amſterdam, Getreide. 
J. g. Thune 1155 tling,̃ i 1 d 
J R. Thomſen, Netti, 11%) j arburg, do. 
8 altner, Matte e bing, 90 Güter. 


5 z. 

Roggen ſchließt matter, Loco r. 77 f 47, ez, Pomm. 
300 Er 46 5%. bez, 770 zer Frühjahr 45%, 17 tg 12 135 
Br., Jer Mai⸗Juni 454 45% bez. und Gd., der Juni⸗Juli 457 . 
Br., due September Oktober 453 % Br., 45 . Gd. 


W̃ „ 5 
Elder,‘ namentlich der früh beſäeten; es ſollen auch viele leere Stellen Gerſte loco r 70 Pomm., 43 4% bezahlt. IR; „Figuth, Caroline Suſanne, Liverpool, Holz u. Bier. 
1 den Feldern vorkommen, wo die Pflanzen von einer grauen Made, af er loco 7 508 31 & bez., Frühjahr 47—508 excl. Poln . 30.1) Charlotte, Montroſe, do. 
ii ene abgefreſſen find. 4% J Aug gl fan be Pam . "Geh Mai 101, 1 & bez. 5 85 2 Eule cde 7 17 Gele 
M 17. April. flau, Ge, Br., Nr Mai h ez, B. C. Hanſen, € 5 
emel, April. Zur Fortſetzung der nothwendigen 2 15, Mai bis ult. Juni 104.96 bes, de ni # 14 eee, v „ 


Arbeiten" zur 1 Jie ch unſeres Hafens ſind, dem Vernehmen 
nach, für dieſes Jahr 20,000 Thlr. von dem Staate bewilligt 
worden. Der Mangel an Schiffen, die für Holz- und Getreide⸗ 
ladungen gebraucht werden könnten, tritt bei der Eröffnung des 


Pe. bez. und Gd. ‚ 
50 4510 5 incl. Faß 103 r bezahlt, 10 Ag. Br., er April⸗ 
Spiritus aeflern Abend niedriger, beute wieder etwas feſter, 


J 06e 1 1115 in Sicht. | i 
bat Thorn, den 18. April. Waflerftand: 15414 Morgens. 


NIEUHL ar, 4/6“ Abends. 5 
Strom au f: U Ae 


1 aul, C. 


diesjähri, chä i loco ohne Faß 17%%— bez., %r 1 , C. H. Riemed u. Co., Danzig, Warſchau, Steintohlen. 
7% T 
aß 16. HL hr Kurzem en en hen, biefigen IE OD 05 1 be N r bez. ‚DE Be : 5 een, , leon uA. nn liefen 

eil geworden 7 N Jaworski, C. N PR 


Kreiſes, eine Altfikerfrau,/ der das feltene Glück 

aa 5 0 Arurnränfet zu er den. Deſſenungeachtet 
war lese dral erf 9 Jahre alt geworden. Sie aber ſowohl wie auch 
Übre Töchter und Urtöchter hatten ſich ſchon im 16. oder 17. ahn ver⸗ 
heirathet. Ihre 71fährige Tochter iſt daher auch ſchon Ururgroßmukter 
Und ihre en. 5 jährige Enkelin Urgroßmutter. Sie ſelbſt aber war ſchon 

dor einigen dreißig Jahren Großmutter, was auch bei ihrer Urgroß⸗ 


„Riemeck u. Co., do. do. 
Ed. Dombrowski, ere ORTE i 
„Dombrowski, Hilſcher u. Strejer, —— N 
in gorod, Danzig, rdre, 55 L. 16 Schfl. Rogg. 
Fr. Muhme u. Conſ., S. A. Alke Wulaw = 128 n 
6 15 8 . f. Wal j Genz 134 1 do. 
Riemann, H. er, Pulaw, Danzig, AT 
Lenne Fuer, {RN an Berfhom, 63 14 do. 


Serlin, den 18. April. Wind: Oft. Barometer: 285, . 
mille 5 10 2. p i fi ometer Ther 
Witterung: freundlich. In 1 niir Am 
Weizen % 25 Scheffel loco 63-73 N nach Qualität. NE 

4 loco 48 — 50 , Nr Seahjebt 48 

ce, e Bi. „ Gd. Mai + Juni 

48. — 47% — 483 Au 34/51 Ra Br., 487 . Gd., Juni⸗Juli 


ro 


tochter der Fall ift. 487 45 * 7 
45 f 247% — 48% Ag bez., 6 1 . 
N ET, 1 48 483 Ag bez. u. Br., 4 1 W. Guhl, B. Cohn, Pulam, Berlin oder 
Mannigfaltiges. Gerte N. 25 Sceſſe große 2 40 > Stettin, 20 32 do. 


C. Adam, Sal. Conit, Pulaw, Danzig, a 
Köhne u. Co., 50 — Weiz. 


Berlin, 33 20 Rogg. 


' if Jan Ordre, 148 — Weiz. 
Dampfb. Andrzej, W. Sale Sandomirsz, N 719 


6, — Seit einiger Zeit geht in Paris ein ſeltſames Gerücht um. Der 
laiſerliche rinz iſt naͤmlich vom Korporal zum — Gemeinen degradirt 
Ford „Er war eines Tages ſehr unartig und ſoll ſogar nach ſeiner 
de de ede chlagen haben. Sofort wurde ein Kriegsgericht 
in den Tuilerien berufen und der kleine Delinquent zur Degradation 
und zum Verluſt — nicht der National⸗Kokarde, ſondern der täglichen 

eil dc e im Tuilerienhofe auf die Dauer von 14 Tagen verur⸗ 
beit, Ein a ter Korporal wurde beordert, die Degradation zu vollzie⸗ 
den, d. h. dem Ae Knöpfe und die Treſſen abzureißen, 
was derſelbe auch mit aller durch die Gelegenheit geben Drang 

9. ‘ es Vergehens 
gar nicht bewußt ſchien, lachte noch während der trau⸗ a 


Hafer loco 28 — 2 H 
be. und Gd., do. Mai⸗Juni 2 
* . 54 * 


ez ! 5 
111018 bey, im Gd., 10% Fe Br, Septetfiber + Ockober 
12 x. 


Summa 406 J. 37 Schl. Wetten, 310 L 18 800 Raabe, 
umma „37 Schfl. Weizen, „Roggen, 
3 se 67 L. 82 Schfl. Erbsen, N 2 
und ſeit Eröffnung der Schifffahrt 3653 L. Weizen, 3033 L. Roggen, 
105 L. Erbſen. > f 
Danzig, den 19, April. London 5 Mon. 2 Sterl. 6.17 Br. 
Fuat 2 Mon. 149% Br. Amſterdam 2 Mon. 141 Br., 140% bez. 
taatsſchuldſcheine 85 Pr., 82; Gd. Weſtpreuß. Pfandbtieſe % 
81 Br., 80% Gd. Staats⸗Anleihe 43 7 90 Br., 983 Gd. Renten⸗ 
briefe 92 Br., 913 Gd. E 


„ Das Concert 
der Raiſerl. Nönigl. Harfenvirtuofin 


Frl. Marie Mösner 
findet nicht heute statt, sondern morgen 


‚ Freitag, den 20. April, 


Spiritus dee 8000 4, loco ohne Faß 177 . bez. do. 
ua & bez. und Ele 8 0 i 
18 13 A bez, 197 . Br., 181 . Gd. Al Aug 
e bez. und Gd., 185 Br., Auguſt⸗ September 18% 

. ez. 184; r. 18% Gd. A . = * 
Mehl ziemlich gut gefragt. Wir notiren unverändert für: 

ment Neo. eh Fig 0 A sy am u 

il. — Roggenme ro. 0. 3.5, Nro. 0. und 1. 
Aufgegeben 2 Uhr 25 Minuten. | 35 — 37 N. 1 ’ ’ 


gen Ceremonie. 


Rotterdam, den 16. April. (L. Hoyack & Co.) An unſerm I 
Getreide⸗ Markt hat ſich das Geſchäft 101 wenig belebt, Site iſt 

auch der bei Weitem größere Theil der bis jetzt eingetroffenen Roggen⸗ 
Sufubr für den u a beitimmt und wird aus Mangel an lohnender 
$ eit übergeladen. Was hier zum Verkauf ausgeboten 


17777 „Rentenbriefe 9292 
loco 4% | 49% 154 2 Wftpr. Plandbr. 8 z 
70 f ſedbrieſe . 81% 817 
SFruühjahr — * 17 484 Franzoſen ... 1373 | 1864 

Di 175 171 Norddeutſche Bank 81 81 
öl, 10910 „ 10% 1051 Nationale. . 58 583 
12 50 uldſcheine 834 | 83 Poln. Banknoten. . 871 872 
90 r. 1 — — 603 etersburger Wechſ. 97 ö 
euſte d Pr. Anl.. 104 103 


deb. it die Dani Schwediſch f 

wird, iſt dicke Dänische und Schwediſche Waare für die ſich keine rechte 

Kaufluſt einſtellen will. Danziger oder andere gleich 55 —.— 

würden für den Rhein Nehmer Aden nur Weniges iſt davon aber bis 

jetzt angekommen, und man hält damit zurück. Man hat daher wieder zu 

leicht gedörrten Sorten ſeine Zuflucht genommen und in den letzten 
Rhein gekauft 117/118 jähr. Archangel 


{ Tagen voriger Woche für den } 
48, April. b 25 5 : | 
e aber kel, ab Ne n iu ‚eigen Sul er Lu un Binshnae gt, 1000. Bi 50 0 Bieben e enn Abends 7 Ahr, 
aer ia 00 Sen Jig zu 5 De Sac Sante ga h . zu 4 270 118% jährigen Ardangel zn 1 197. Gerte nach inmer | unter gefälliger Mitwirkung der Frau 
„2000 Sad Laguyra zu 74 umgeſetzt. Zink etwas matter Inapp denn nur einzelne Ladungen trafen jeither ein und der Bedarf Seebach-Ni 
Je, Amſterdam, den 18. April. Getteidemarkt. Weizen flille, uno dle Bonfanreng der Pale Pale den ir Geige Sebach- Niemann 
og gen loco 3 % höher, in Terminen feit, Raps Frühjahr 67, Sep⸗ ' Hier DIE : erde, bleiben die 1 ollo-Saale. 
— 70. Rubzl 85 lahr 37% Herbſt 404. ps Frühj Brenner ganz vom Markt und je 55 75 1105 Woche nur Kleinig⸗ im Ap 


keiten umgeſetzt, 1058 Libau Schwediſche , 195; 
1084 do. wird vergebens zu . 190; 106 & el Lan We 
zu . 200 ausgeboten. n n feſt, aber letzthin ohne 


| Der dritte Theil des Reinertrages ist 
eſchäft. Frühjahrskorn ne Ve Won 1 1 bob en un auf 2 152 


für die Nothleidenden in Bohnsack 
bestimmt. 
Billets à 1 Thlr., im Saale und 20 Sgr. anf dem 
Balcon sind in der Buch- und Musikhandlung von 
F. A. Weber, Länggässe Nr. 78, von heute ab 
ant 1 zu haben, 


Das morgen erscheinende Programm wird das 
ähere mittheilen. 


JS 


Liverpool, den 18. April. Baumwolle: 12000 Ballen Um: get ‚gelten Mart friſches Wetter, oh Oſt, f 
l „Adel utigen Markte ging die kleine inländi che Zufuhr gut ab. Für 
SEsris, den 18. April, | de Sus die tl 1 gut ab. Fi 
8 an z Eourfe; 3 7 Rente 69, 95. 4 Rente 96, 10. 32 fremde Güter war die Stimmung nicht flauer, 00 fand zu den bil⸗ 


ante 1 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ ligeren reifen mehr Beachtung. super 
* = + 
tien ie ee Credit⸗Aktien — Credit mobilier⸗Aktien 85 20, erg Bu a en jhriger e 
J iſenbah 2 = 8 4 * 7 r 751 7 & 2 
0 on ;,den 18. April. Silber 618, 217 — 240, Polgiſcher unverändert, im Detail 131 8 Cone wi 


orten bei an⸗ 


bunter 10 350 , 355; 132 8 alter do. E 370. Rothe Da der dritte Then des Ertrages dieses Con- 


N Spanier 353. . Merilaner 213. Satdinier 84. 2 b 
4 ei Ri ar Fuer 105 IH lage er lebe f 5345 10 15 Nl 19105 certs Tür die wothleidenden in Bohn- 
1 ö . - a 993 310; 134/135 a9, ſtocker . 348 350. 133 1 8 ja a sack bestimmt ist, so erlaube ich mit den Besuch 
} Prod t. Märkt ein BA 345. 4 1 - r jahr. a en dem Publicum ängelegentlichst zu 
m Berl Rahme m ne Zt |... Saramar ame 
Be og 82 u nach Quslität von 80782 — ‚ganve an den Confuno Ind fürs Inland, 120 2 Sranzöfiicher E v. Clausewitz, 
186° See. 225 127, 1288 Wolgast 230, 25, 240; 119, 1208 Archangel 2 polizei- Präsident. 


Bekanntmachung. 

Der in der Subhaſtations⸗Sache des dem 
Bernhard Klanowski zugehörigen Grundſtücks 
Willenberg Nro. 8 auf den 19. September cr. an⸗ 
beraumte Licitationstermin wird aufgehoben. 

Marienburg, den 19. April 1860. 

Königl. Kreis- Gericht. 
I. Abtheilung. J 8186 


Ser- und MERANIA 
| in TETTIN. 
Zur Annahme von Verſicherungen gegen 
See- und Strom-gefahr 
bei obiger Geſellſchaft empfiehlt ſich der Agent 
[6848] Albert Hein, | 
Hundeg. 64, Comtoir von Haußmann & Co. 


4 nr 1 8060 

-— . Dampfichifahrt. “0 
 Danzig-dilbing)-Stettin, 

A. I. Dampfer „Colberg“ und „Stolp“. 
Abfahrt ſowohl von Stettin als von Danzig am 
1. 6, 1. 16., 21. und 26. jedes Monats, Mor⸗ 

gens 6 Uhr. 


vr erdinand Prowe in Danzig. 
Näheres bei] Nad. Chr. Geibel in Stettin, 


Eine große Parthie brauner | 
Strohhüte für Damen, 


10 Sgr. an, empfiehlt 
F. Giesebrecht. 


Lilioneſe 
2 iſt von dem Königl. Preuß. Miniſte⸗ 

rium für Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten geprüft und beſitzt die Eigen⸗ 
ſchaft, der Haut ihre ju 


ofen uf ylogugaa 
a t ö l 1 * 
eic sn) ebenes | 
ar neee pin uaungy pus 991g aun may = 
ont eue mee enen ne ar Spolunge /olaa qun glos 
bid ur upp nv off een ene eu uarlask gon une 11 pnyg AN 


Aar For mu e ee e b ehe sap 
D ße yg% par am ol 
ana gg 09—0z uda aaa mr plug aun eee nt quuaauag aulajpartg 

r 87 Sg HL FL zT ‘0% Bl IR 02 1a gr e “Fr ehe 
r , Aura 24 
Zoe uda Auvaauz pu T :allaak Bu uodou any 1a& — ', ag ame ‘gan. 9 
1% C, Burj]lı99 9 8 u eg dlogiiog un ep aun Bıfına-asanal pungora nv 
pl gung jujofeinugag ec in 2 "Sag iq Uaporgapunun 8 gun noa Pd} uaguneinn 
ae dog ee an ende gun SI’ 05 24 BO juuboq mot a 

HN een gu Ha ee like 

5 aun ee riſche wiederzugeben und a Aan 


Auuvjag ea Da Mn een ao ee eee een wee pr Joa eam ne 5 nreinigkeiten, als: Sommerfpros: 
uehnzensan dpi pig ang gun eee deer pin pr ee ee ne eee eg 0 en, Leberflecke, zurückgebliebene Pol⸗ 
eee ede Hobıuaa 10a @ı che ene sa een u ug eee Bi ag kenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flechten, 
upp Ask dato Pub eta bee ebnen een ee non 15805 uarıı ſowie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt 
r 7 0 emp pien mau Ju ze Apr en denke eee a e eee eue uagyaaı oder Schärfe gebildet hat) und gelbe Haut zu 

eee eee vaaquolagsun 0 0 wernnpaenv, aun usbneng uf waug 5 entfernen. Es wird für die Wirkung, welche bin⸗ 
b punis using uk aun uabunjjppen g n ne a ene und zahlen wir 
ub quad: 220 dun sulung uach), dane 50 10 > a cels pr gauze Flasche K., 


Preis pro ganze Flaſche 1 %, halbe Flaſche f 
N 'o3eL eee been my IN 


ohne Garantie 20 r, 
i ustvogd⸗ uo 1 ches Enthaarungs⸗ 
eee usadnugasası a gaa ) 

Soeben traf ein: 1 va — 


Orientaliſ 
f mittel, 
entfernt ohne jean "nn her nachteil ſelbſt 
Mittheilungen über die Ge⸗ Bad Gleisweiler Ss 
ſchichte des Ackerbaues ze. in der Rheinpfalz, Elſenbahns und Telepraphen- Station Landau, 
jur Prüfung der Frage: ob Gründe vor 4 Stunden von Frankfurt a. M. entfernt. 


von den zarteſten Hautſtellen Haare, die man zu 
beſeitigen wünſchk. Die bei dem ſchönen Ge⸗ 

iegen, der neueren Landwirihſchaft Schuld zu Klaltwaſſer⸗, Molken⸗ und Traubencur, Kiefernadelbäder, Dampfbad, Galvaus⸗ 

geben, daß fie ein Raubſyſtem befolge? Von electriſche abet Gomer. N f ‚ pibad, 


ſchlecht bisweilen vorkommenden Bartſpuren, 
Dr. J. G. Koppe. Geheftet 72 9 Für Bruſtleidende bequeme Wohnungen, welche mit der Luft des Kuhſtalles in Verbindung Giles 


Scheitelhaar oder der, die zierliche Form des 
Arms beeinträchtigende Haarwuchs werden da⸗ 
durch binnen 15 Minuten beſeitigt. 
Erfinder! Rothe u. Comp. in Berlin, 

N Nane A 31. 
Die alleinige Niederlage für Danzig befin⸗ 


zuſammengewachſenen Augenbrauen, tiefes 
werden können. — Am reizendſten und mildeſten Punkte des oberen Haardtgebirges gelegen, iſt Bad Gleis⸗ 


| ö det ſich in der Handlung von Toilette⸗Artikeln, 
Leon Saunier weiler auch ſtets von Nichtkranken beſucht. Baden gratis durch alle Buchhandlungen Deutſchlands. Näh. Parfüme find Seifen bei G Artikeln, 
a y durch Ka 17 Jahren der Heilanſtalt vorſtehenden Arzt 5 1. L. Schneider. Albert Neumann, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in (8017) e 


— oem 
Wir empfehlen bei Be⸗ 


6191) Langenmarkt No. 38. 


Gartenhüte zu jedem Preiſe 
enen und empfiehlt 


‚a 


Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft für Feldfrüchte 


U 5 J 2 | 
ginn des neuen Schulſeme⸗ 18 in Berlin. N | | Mit April ne“ 15 
a ter's unſer ee 8 Dur Geſellſchaft, auf Gegenſeitigkeit begründet, giebt auch in dieſem Jahre Verſicherungen gegen Garten 2 Zeitung 8 
N 3 agelſchlagg , 139 eee N RR | f Nd DR L ura 
Lager der in hieſigen und hei den angemeſſen biffigfien Prämienfägen. wos ür, die Provinz freuen, 
au Swärfigen Schulen ein⸗ . Durch den aus per General Verſammlung vom 24. Februar 1859 hervorgegangenen, und von vem hohen en ge ml Be de ve = 

h 0 ahi Miniſterium für die Landwirthſchaftlichen Angelegenheiten eee Nachtrag zu dem Geſellſchafts⸗ liche geitſchrift n 0 ſich 9 0 ey | 
geführten aun, een Statut ſind ihr die Mittel 8 die Hagelſchäden ſo fort nach erfolgter ſtatukariſcher Feſtſtellung zu hiesigen Centralſtelle der Ianbivirtbicahtlichen Bereine 5 


bezahlen. Sie bietet neben ihrem Prinziß der Gegenſeitigkeit, geſtützt auf ihr fü nn ffähri⸗ 


es Rechnungsſyſtem, und auf die Anfammlung ihres Reſervefonds durch 
fortkanfende Beiträge ꝛc. die unbegrenzteſten Garantieen. — Das ſtreng reelle und dabei doch hu⸗ 


* ; ’ 09 4 0 } . 
Lehrbücher, Atlanten mane Verfahren der Geſellſchaft bei vorgekommenen Schäden, hat bereits die vollkommenſte Anerkennung des 


i Einbän⸗ lichen btonomi blit , ich diefe Anitalt als Vertreter derſelben mit der größ⸗ 
D Senanioen Suöltuns einer, goa5 @ il at se Mate Brest ui ep 
den zu billigen Preiſen. a 


erfreut. Alle Poſtanſtalten ſind verp „dieſe Zeit⸗ 
ſchrift fir 1 Sgr. vierteljährlich zu fi 6 
und darauf Beſtellungen anzunehmen. Soll en 
jedoch einzelne Poſt⸗ Anſtalten die Aa 
von Beſtellungen verweigern, ſo bitten wir darauf 

inzuweiſen, daß die Garten = Zeitung im — — 
enen e 


in deren Jahrbüchern der 0 de Beurtheilung 
lichtet, 


den zu meiner General⸗Agentur gehörigen Herren Agenten, werden auch bei mir Antragsformulare, Sta⸗ 
e jet tenden Policen 


Ton Saunler n Beneneer) 
„Leon Saun ier, u Schönemann. „ b Rautenberg & Ses 
Buchhandlung f. deutſche u ausländ. Literatur in. ff F. Schonemann, e 


Danzig, Tauggnſſe 20, nahe, der Past. 8193] 


* 8 9 0 

‚on Holz Auktion, | 
Im Auftrage der hieſigen Königl. Bank⸗Com⸗ 
mandite werde ich am 26. d. „ auf den 
Zimmermeiſter Liſchewski'ſchen Holzhöfen hierſelbſt 
. en. 730 Stück fichtene Bohlen, 


F ͤ . ͤ̃ͤ— m p Fir 
Sogſbad Wittekind in giehichenſtein bei Halle a. 8. e e Fundegaſſe 82, 1 Tr. 
Die Sgiſon ſeiner in der mediziniſchen Welt als fo heilkräftig bekannten Bäder u. Trink⸗ f Hun ega 14 82, 1 12 suis 
Kuren an der Quelle, ferner von vorzüglichen Molken und aller übrigen Mineralwaſſer, beginnt 7 f 
am 15. Mai cr. — eftellungen auf Logis ſind an den Beſitzer H. Thiele und Anfragen über Krank⸗ 
heitsfälle an den Badearzt Ur, du rnefe zu richten. — Lager von Wittekind⸗Brünuen und des 
allgemein eingeführten trockenen Mutterlangen⸗Salzes hält, für Danzig und Umgegend Herr 
W. Hoffmann, Beſitzer der Raths⸗Apotheke. 130 80333 
73 Die Bade Direction. | A 


Ä 77 sur? He ertegun ed ee 1 
fi Den mpfang e von der Korkenmachergaſſe nach 15 
icher vor mir perſönlich | Kohlengaſſe 4. beehre ich mich hie⸗ 
eingekaufter Neuheiten für [. durch ganzergebenſt anzuzeigen und 
die Sommer-Saiſ on, bitte, mir das bisher geſchenkte 
beehre mich ergebenſt an⸗ 


2950 Stück Bretter, 1280 Stück! 
Sleepers, 350 Stück: Kantholz, 
400 Stück spaltlatten, 449 Stück 
Mreuzlholziund' 580 Stück Rund- 
holz, 
in Heinen und größeren Parthien meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern, wozu ich Nauf. 
luſtige einlade. 
Die Auction beginnt am genannten Tage Morgens 
9 Uhr auf dem Holzhofe neben der Muller chen 
Eiſengießerei. \ (8046) 
Graudenz, den 6. April 1860. 


Weitere Beiträge ee 119 15 


ansnahmsweiſe um 2 ubr. sale 


Freitag, den 20, April: 


e Abounement Ro, 80 „1.4.0 
Das Walpurgisfeſt. il 


Romantiſch⸗komiſche Oper in J Akten von Hart, 


Zutrauen auch ferner zu erhalten. 


O. Bleck, R I 190 CO. Wetzel, mann. Muſik von F. W. l. 
1 Mustiond : Commiſſarius⸗ zuzeigen. da a8 Tapezirer, Kohlengaſſe Nr. 4. f eden Med) 
7 „ 1 do 1 ib 1 2 1. . 
Auction über Guano his 5 I ge Werte Gaftdarftelling 3 
Sonnabend, den 21. April er. * 9 25 0 AA. Fischel. Pohls e eee der Frau Am E ee t 
iu im Grundstücke Di r ‚a | i 

er ne wo * Dr Auf dem Dom. Chwarszeienko, Kreis Berent, B wi L rübe, > Luſtſpiel in 1 m von her. Hierauf: 2 
eine Parthie Grant loſe, in Fäfern * ſtehen hundert fette mammel, zum 1115 ( eta vu garıs giganlea Pohl.) unf andjean, u 
ne Pe and, loſe, MT Dertaufe, 1. 435128 Diieſe Rube ist nicht zu verwechfehn mit ande | Erziehungsreſullale, 106 
Meni und in Suͤcken 2 100 Fettſchafe und Z gg ren unter ähnlichem Namen vorkommenden engli⸗ oder: ar: \ 
stattfinden und der Verkauf gegen baare Zahlung 5 Maſtochſen ſtehen, in ſchen Sorten. Sie iſt ziemlich zuckerreich, aus der Guter und ſchlechter Ton i 
erfolgen. ot wage, Auctionntor, une Gorken dei en Erde hervorwachſend, jedoch nicht, wie die meiſten Luſtſpiel in 2 Bl h * 
. TEE TE ET TEE werder zu verkaufen. über die Erde hervorwachſenden Rüben holzig, viel⸗ Frau Se tach ee Re Stück Bertha“, | 
Frisch gebrannter Kalk nen e rer Diete —— ist 1 Barz te ons im zweiten „Margaretha Weſtern“ als Gaſt. 10 | | 
b ar te Ki der Kalkbrennerei ie ron Für ö Herren! ll n e 12 faber wi voll⸗ Die Direction ar 

1 . 1 531 IM . | f en hier anzuführen, was darüber vor⸗ 5 i 15 
J. G. Domansky Wwe. od and Ge fler Teo See ieee , Ne oe nee oe | 
. iausky . Rock- und Beinkleider Stoffe, die Ilena — G e fe xehrantalt zi] Eugitsches Hans: Prof. Dr, Ropell d. Bteslel, 

7 + ’ — 1 — i 


ehitergutsbef Uphagen n. Gem. a. Kl⸗Schlan, 
Wirk a. Kokoſchken, Plehn a. Borkau, Conſul 
Bölſche a. Lübeck, Kaufl. Sangalli n. Gem. a, 
St.⸗Petersburg, Kramer a. Hartlepool, Gremplet 
a. Grünberg, Martens a. Tuchel e 
Hötel.de Berlin; Rittergutsbeſ. v. Wittke a. Pre!“ 
bendow', v. Korges a. Levſtow, Kaufl. We \ 
Alberty a. Graudenz, Schottländer d. Breslau, | 
Gutsbeſ. Heyne a. Gnieſchau, Buchhalter Kar h 


ich perſönlich eingekauft, empfehle Pohl's neue Nieſeu⸗Futter⸗Nunkel⸗ 
als eine höchit werth⸗ 


zu auffallend billigen Preiſen. 99990 ge : g 
Em: lle Bereicherung dieſer Gruppe zu bezeichnen. “ 

J. Hou aleck. ai Sie hat feſtes Fleiſch und liefert =, ec 1 

5 bearbeiteten kräftigen Boden Exemplare von 2 

Pfund Schwere, von welcher Größe ich fie dee 
gezogen habe. Nach meinen Veiſuchen liefert dieſe 
neue Futter⸗Runkelrüben⸗Species 400—450 , Ja 
bis 500%. Rüben per Morgen. Sie läßt ſich in 


Ein Rittergut, 


anz in der Nähe Königsbergs gelegen, 1009 Morgen 
Areal, incl, 140 Mor 0 Meien und 50 Dirg. Laub: 
wald — Solagwirthſchaff mit 200 Schffl. Roggen, 
50 Scheffel Weizen und 43 Mrg. Oelfrucht⸗Winte: 
rung — vollſt. Invent. incl. Milchetei von 42 Kühen 


— Gebäude theils neu, imbeſten Bauzuſtande, höͤchſt 


Den geehrten Conſumenten meines Apfelweins 
die ergebene Anzeige, daß Herr 


Gustav Böttcher 


> i 2 PR 1 A 1 . ö a, 1 % 
elegant. Wohnhauſe von einem pracht“ en Dan 19, Fischmarkt Nr. 84, iofiter Steung ler (wohl conftant fortsüchten. | lohn Mon Nee gene Bet . e 
vollen Garten umgeben, ſoll egen 15,000 laut Contrak 1 6 Mut, 3 Y ch habe Körner geſteckt und Pflanzen geſetzt und Hötel de Thorn: Medizinalrath Möller a gr fi 
Thaler Anzahlung, für einen ſoliden Preis verkauft . — zalt dan. Path 1 af Apfelpein in beiden Fällen ausgezeichnete Reſultate davon nigsberg, Amtmann Serger a. Golmkau, Gu, | 
werden. Nabels ethen ( | Denken Re en itte bei Bedarf ſich an felbigen | gehabt.“ (1. Heft des Eldenaer Archivs für land⸗ be 5 Keginste d. Poſen, Rent. Frost a ae 
E. L. Würtemberg in Elbing. ain wet wirthſchaftliche Erfahrungen und Verſuche 1854, aufm. Grunow a. Stettin." - ie 
To — 5 W. Petsch, ee ed A Walter's Hotel; Nittergutsbef. v. Hagen a. Grün. 
Ein bedeutendes Lager guter Berlin, Krauſenſtr. Nr. 40 Cedmer a Samen dieſer Ä attung koſtet der 6 Oekonom Woſerow a. Anclam, Kaufm. ) 
trockener eichener Planken, Frankfurt ä. M., Bleichſtr. Nr. 18. r A RAND ae en iſt allein N e Kupferſchmiedemſtr. Schah * 


3⸗, 4⸗ und 62zöllige, iſt unter annehmbaren Bedin⸗ NIB. Auch find da 

guingen en Eon e nun ert 75 auf haben. . ax 

portofreie Anfragen oder bei perſönlicher Meldung iſch gerähcherter Lachs, in ſeder belie⸗ 
die Hofahandfung von 3 6 uantft, iſt ſteis vorräthig in der feinen . Ich Bi 

D. F. Kulm wwe. in Elbing. Fkeiſchwaarenhandl. Tobiasg. 4 bei C. W. Bonk. meine Adreſſe vollſtändig auszuſchreiben. Dr [8185] 


Revigirt unter Verntwortlichteit des Verlegers Druck und Verlag von A. W. Kafemannfin Danzig. 


ſelbſt Gebrauchsanweiſungen zu 
> 18177] 5, |; 


Hotel St. Petersburg: Kaufl. Hennoch a. Grau“ 
ile d. 9 e nr | Ä 
Hötel d Oliva: Naufl. Schimmelbuſch. a. Jerlolle 0 
u. Wespe a. Berlin, Frau Kreis⸗Richter Thiele! 
4. Neuſtadt, Superintendent Gehſt a. Waßtzlafſ “ 
\ 

| 


ss... Georg Pohl 
in Breslau, Eliſabethſtraße Nr. 3. 
itte, um Verwechſelungen vorzubeugen, 


g 


